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Wr. 384. Wittog-Ansgade, 


Deutfhbland. 
0. K. C. Landtags-Verhandlungen. 
Berlin, 12, December. 
15. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch Frhr. v. d. Heydt, v. Roon, 
„Selchow mit mehreren Commiſſaren. 

Vom Abg. Glaſer und Gen. iſt ein Antrag, betreffend die Gründung 
von Hypotheken⸗Credit⸗Banken eingegangen. Ueber die geſchäftliche 
Behandlung wird nach dem Druck deſſelben beſchloſſen werden. 

Der erſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht über den Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf, betreffend die Erhöhung der Krondotatton, deſſen uns 
veränderte Annahme die Commiſſion beantragt. Er lautet: $ 1. An den 
Kronfideicommiß⸗Fonds wird, außer der durch Art. 3 der Verordnung wegen 
Behandlung des Staatsſchuldenweſens vom 17. Januar 1820 auf die Ein⸗ 
künfte der Domänen und Forſten angewieſenen Rente von 2,573,098% Thlr. 
und der nach § 1 des Geſetzes vom 30. April 1859 zu entrichtenden Rente 
von 500,000 Thlr., vom 1. Januar 1868 ab eine weitere jährliche 
Rente von Einer Million Thaler aus der Staatskaſſe gezahlt. 
Sei Außerdem werden die in der anliegenden Nachweiſung verzeichneten 

chlöſſer nebſt Gärten und, Parks der ausſchließlichen Benutzung des Königs, 
unter Uebernahme der Unterhaltungslaſt auf den Kronfideicommiß⸗Fonds, 
vorbehalten. (Das Verzeichniß der Schlöffer ꝛc. haben wir früher ſchon mit 
etheilt.) f 3. Der Finanz⸗Miniſter wird mit der Ausführung dieſes Ge⸗ 
ſezes beauftragt. a 

Ref. Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich bin ſtolz darauf, von der Com⸗ 
miſſion beanftragt zu fein, von dieſer Stelle aus die Bitte an Sie zu richten, 
dem vorliegenden Geſehentwurf Ihre einſtimmige Zuſtimmung zu ertheilen, 
die ſachlichen Erwägungsgründe dafür ſind in dem Berichte verzeichnet. Nur 
2 Geſichtspunlee habe ich noch hervorzuheben, die dort nicht genügend accen⸗ 
tuirt find. — Der erſte iſt die abſolute Identifictrung der hohenzollerſchen 
Herrſcher mit dem brandenburgiſchen und preußiſchen Staat. Sie baben «3 
verſtanden, die durch Richelieu wiederbelebte römiſche Idee der Staatseinheit 
auf deutſchen Boden zu Übertragen und fie von ihren Mißbräuchen zu reini⸗ 
gen. Das berüchtigte Etat c'est moi gipfelte im umgekehrten Sinne in 
dem nackteſten, ſtolzeſten Königsworte: „Der König iſt der erſte Diener des 
Staats.“ Wenn der Hohenzoller ſich nur erbeben konnte und nur ſicher 
zuben kann auf dem freien deurſchen Bürger, fo ſteht umgekehrt unter jedem 
Heerde jedes Bürgers dieſes Volkes und unter jedem Stuhl ſeiner Vertreter 
urſächlich ſchaffend, ſtützend und ſchützend ein gut Theil Hohenzollernſchen 

ra Hobenzollernſcher Geſetzlichkeit und Hohenzollernſcher Sparſamkeit. 
Auf dieſer Wechselwirkung allein beruht die Möglichkeit, die Staatseinheit 

und wirtſam nach Außen zuſammenzufaſſen; ohne dieſelbe war 

85 5 — uthen, Waterloo und Königgrätz ebenſo unmöglich wie die Stein⸗ 

erden ne or Geſetzgebung, die preußiſche Verfaſſungsurkunde, die Reorga⸗ 

niſation er Armee und die Judemnität. Es gäbe weder ein Preußen, noch 

einen preußiſchen Volksvertreler in dieſem Saale, ohne dieſe Jahrhundert 
lange Identität der Hohenzollern mit dieſem Lande. 

Der zweite Geſichtspunkt führt mich über die Grenze unſeres engeren Va⸗ 
terlandes hinaus. Wenn Preußens Könige ihre und ihres Landes Geſchichte 
vornehmlich dadurch erweitern, daß fie vor Allem und in Allem deutſche Kö⸗ 
nige ſein wollten und waren, ſo weht jetzt durch das Bewußtſein des Volkes 
die prophetiſche Erinnerung an einen deulſchen König. — Unſere Brüder ha⸗ 
ben für dieſen Begriff, bewußt oder undewußt, geblutet. Laſſen Sie ung für 
denſelben botiren, wie unſere Vorfabren, die Sachſen, für den ritterlichen 
Burgervater, Heinrich den Vogelſteller, votirt haben würden (beiterkeit) —; 
ich hätte bei der Erinnerung an dieſen deutſcheſten aller Fürſten Ihre Heiter⸗ 
keit ene gg erwartet —, wie unſere Vorfahren für dieſen deutſcheſten 
aller Könige botirt baben, iwürben, wenn er eine Votirung zur Verbrämung 
des deutſchen Kr on nen verlangt haben würde, d. b. ohne 
Worte und einſtimmig. Das preußiſche und deütſche Volk, m. H., deſſen 
können Sie gewiß ſein, wird einmüthig hinter Ihnen ſtehen. (Beifall rechts. 

Der Gefepentwurf wird ohne Discuſſion mit großer Maiorität an ge⸗ 
nommen; dagegen ſtimmen nur einige Mitglieder der Fortſchrittspartei, 


wic tonnen, 
obligationen das Geld gegen Verkauf odor 
um dieſen auf eine gewſſſe Zeit durch Zuſchüſſe die Mittel dazu zu gewähren. 
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den werden könnten durch Verwendung derjenigen Til nguſtenſcheine die 


jenigen Darlehnskaſſenſcheine, die noch nicht vernichtet find, im Betrage von 
1.2 


Seine durch die Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen und durch 
er 

Näheres über die Modalitäten, Ob mit dieſer Summe wird ausgereicht wer⸗ 
2 iſt noch nicht mit Beftimmtbeit zu überfehen, da leider die Verhältniſſe 


fe biefer Summe ein geeignetes Mittel fein, 


dann Beſchluß zu fallen, wenn die ſt 
Die Beſchlußfaſſung Über die geschäftliche Behandlung des Geſetz 
des Finanzminiſters vorläufig ausgeſetzt. 
Uhren 8 * Staatehaushaltet een: 
ren: 4 1 usga 1 
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Wiertelfäh ementöpreid in Bredlau “ erhalb 
Porte 2 A er Srſerensgebih Nl — 
fünfthelligen Zeile in Betitläri 1% Sgr. 


Achtundvierzigſter Jahrgaug. — Verlag von Eduard Trewendt. 


17, September 1866 300,000 Thlr., un den Landgrafen Wilhelm und feine 
Brüder, an die Häuſer Heſſen⸗Philippsthal und H. P. Barchfeld 56,897 Thlr., 
an den Prinzen Nicolaus von Naſſau laut Vertrag über die Vermögensver⸗ 
tältnifje des Herzogs Adolph von Naſſau vom 18. September 1867 18,000 
Gulden, an Mitglieder der früheren däniſchen Königsfamilie 62,254 Thlr., an 
die Prinzeſſinnen Charlotte, Pauline und Amalie von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg 900 r. Paſſiva der General⸗Staats⸗ 
kaſſe 217,192 Thlr., darunter Renten und Entſchädigungen an Fürſten und 
Standesherrn 205,295 Thlr., Entſchädigung für Aufhebung der Sund⸗ und 
Beltzölle 243,462 Thlr. (Die erſte Rate wurde am 1. October 1857, die letzte 
wird am J. April 1877 gezahlt.) 

Matrikular⸗Beitrag zu den Aus gaben des norddeutſchen 
Bundes 16,910,405 Thlr., einſchließlich 37,100 Thlr. als Averſum für 
Zölle und Verbrauchsſteuern der vom Zollgebiet des Bundes ausgeſchloſſe⸗ 
nen Landestheile. Allgemeine Fonds. Dispoſitionsfonds zu Gnaden⸗ 
bewilligungen aller Art 500,000 Thlr., unvorhergeſehene Ausgaben 400,000 
Thlr., Beſoldungsverbeſſerungen 600,000 Thlr., Zaſchuß zur Verwaltung 
von Waldeck und Pyrmont 58,665 Thlr. Einmalige Ausgaben: für das 
Münzweſen in den neuen Provinzen 100,000 Thlr., Erweiterung der Ge⸗ 
ſchäftsräume des Finanzminiſteriums 70,000 Thlr., für die große Landes⸗ 
Triangulation 51,800 Thlr. 

Für die Beamten der böchſten Kategorien (Miniſter, Oberpräſidenten 
u. ſ. w.) wird eine Gehaltserhöhung um 41,600 Thaler in Anſpruch 
genommen. Abg. Virchow beantragt, dieſe Summe nicht zu bewilli⸗ 
gen, ſondern dem Fonds von 600,000 Thlr. zu Beſoldungs⸗Verbeſſerungen 
für Subaltern⸗Beamte bei den Lokal⸗Behörden zuzuſetzen. (Unteiſtüßt u. A. 
durch Windthorſt.) 

Retzier.⸗Commiſſ. Mölke erläutert die erſte Abtheilung des Etats des 
Finanzminiſteriums (Central: Finanzverwaltung), indem er im Weſent⸗ 
lichen nur die im Etat angegebenen Zahlen wiederholt. Es fallen unter 
dieſen Etat die Grhaltserhöhungen der döheren Beamten, der Miniſter, Mini: 
fterial«Directoren, Oberpräſidenten u. ſ. w., die im Ganzen ein Mehr gegen 
das Vorjahr von 41,600 Thlr. ausmachen. Zur Begründung dieſer Ecböh⸗ 
ungen führt er nur an, daß ſchon in den zwanziger Jahren dieſe Beamle 
ein höheres Gehalt bezogen haben, als jetzt; daß die Anforderungen an die⸗ 
ſelben in finanzieller Beziehung ſich ſehr bedeutend 1 haben, wahrend 
andererſeits der Werth des Geldes gewaltig geſunken iſt; und endlich, daß 
ähnliche Erhöhungen auch in dem Etat des norddeutſchen Bundes Berück⸗ 
ſichtigung gefunden haben, und man nicht verlangen könne, daß die 
preußiſchen Beamten niedriger geſtellt würden, als die des norddeutſchen. 


möglich 
r die Be⸗ 
eg dieſer Beamten weiß, ſchließen, daß das Bedürfniß cin fo außer⸗ 

ich dringendes iſt, daß jeder Zuschuß, den wir im Stande ſein werden, 


3 durch höhere 


egierung, mi tdieſen 


einem Male die Ereirung zweier neuer Rathsſtellen in der 1, Abtheilung des 
öinansminifterumd motiit worden... 105 en b 

egierungs⸗Commiſſar Mölle: Was den letzten Punkt anbelangt, die 
mangelhafte Motivirung der einzelnen Ziffern, fo N ich, das Meiſte als 
ſelbſtverſtäͤndlich vorausſetzen zu dürfen. Wenn das jedoch gewunſcht wird, 
fo bin ich gern bereit, ausführliche Speeial⸗Einleitungen (Ruf rechts Nein! 
Nein!), glaube jedoch, daß dann die Berathungen mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen würden. — Die beiden neuen Rathsſtellen find dadurch noͤthig ge⸗ 


worden, daß ſämmtliche Etats aus der ganzen Monarchie, alſo auch die aus 


den neuen Landestheilen, in der 1. Abtheilung des Finanzminiſteriums zur 


ts 1,170,000 Tlr, 


heiten — 20 bie Sue, 228. Sonntag 2 dl 


einmal, an den übrigen Eugen zweimal erſchelnt. 


Freitag, den 13. December 1867. 


Prüfung kommen. Die Geſchäfte derſelben find dadurch außerordentlich ver⸗ 
mehrt worden, allein die Geſchäftsnummern ſind von 16,000 auf 20,000 ge⸗ 
ſtiegen. Was Sie bier bei der 1. Abtheilung an Arbeitskoſten eriparen würs 
den, m. H., das wäre Verſchwendung. — Ich bemerke ſchließlich, daß in 
dieſem Etat — * Beſoldungen der Unterbeamten ein Mehr von 50,000 
Thalern angejept iſt. ’ 
Wee b. d. Heydt hebt gleichfalls die außerordentliche Geſchäfts⸗ 
vermehrung der Arbeiten der 1. Abtheilung hervor. 

Abg. Leſſe ſchließt ſich den Ausführungen der Abgeordneten Virchow 
und Techow an: „Auch die unteren Beamten haben an den beſten Tradi⸗ 
tionen der preußiſchen Beamtenwelt ihren Antheil. Wie es aber mit ihrer 
Beſoldung ausſieht, wird am beſten aus folgender Vergleichung erſichtlich 
fein. Im Jahre 1817 bezog der älteſte Secretär eines Kreisgerichtes ein 
Gehalt von 600 Thlr.; und jetzt im Jahre 1867 beträgt daſſelbe Gehalt 
450 bis 650 Thlr. Das Reſultat iſt alſo, daß in einem Zeitraume von 50 
Serie das Gehalt dieſer Beamten um 50 Thaler geitiegen iſt. (Hört! 

ört!) Will man die Beſoldungen überhaupt erhöhen, jo muß man doch 
wirklich da anfangen, wo die Noth am dagen f iſt. (Bravo.) 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc; Das Bedurfniß für Subalternbeamte und 
Lehrer iſt anzuerkennen, gleichwohl halte ich die vom Abg. Virchow für ſei⸗ 
nen Antrag geltend gemachten Gründe nicht für zutreffend. Für die Er⸗ 
höhung der Gehälter der höheren Beamten iſt gerade der jetzige Zeitpunkt 
geeignet, da für die hochſten Beamten der Geſchäftsumfang bedeutend zuge⸗ 
nommen hat; der zweite Grund, daß man zunächſt die Noth lindern müſſe, 
bevor man für Repräſentation neue Mittel bewilligen könne, beruht auf 
der falſchen Vorausſetzung, daß nur bei den Subalternbeamten und nicht 
auch in den höheren Stellen ein Nothſtand vorhanden ſei (Oh). Hinter 
dem Glanz und dem äußeren, für die Repräſentation unentbehrlichen Luxus 
verbirgt ſich manches Elend und manche häusliche Sorge; geben Sie Ihren 
Beamten, die eine jo hohe Verantwortung auf ſich trauen, eine freie Stel⸗ 
lung, indem Sie eine Summe bewilligen, welche wohl zur Befriedigung 
dieſes Bedürfniſſes genügt, bei einer Verwendung im Sinne des Abg. Vir⸗ 
chow aber verſchwindet. . 

Abg. Windthorſt: Ich kenn eine Gehaltserhöhung für böheree Beamte 
nicht bewilligen in einer Zeit der Noth, wie die jetzige iſt, ich kann es ferner 
nicht, fo lange in den Beſoldungen der andern Beamtenkategorſen noch 
ſchreiende Mißſtände obwalten und endlich deshalb nicht, weil wir uns noch 
in proviſoriſchen, unfertigen Zuſtänden befinden. Die norddeutſche Bundes⸗ 
verfaſſung hat in die Stellung der preußiſchen Minis er eine bedeutende Aende⸗ 
rung gebracht. Indem ein großer Theil der Arbil n an das Bundeskanzler⸗ 
amt übergegangen iſt und die Competenz der preußiſchen Mlaiſter immer mehr 
und mehr beſchränkt wird, find dieſelben der Bundesgewalt gegenüber ges 
wiſſermaßen mediatiſtirt. Hiernach erſcheint die Frage nicht unberechtigt: 
Brauchen wir überhaupt noch ein Staatsminiſterium? kann die Zahl der 
Miniſter nicht beſchränkt werden? Und welche Bedeutung baben die ſelben 
noch? Auf die Beantwortung ſolcher Fragen kann ich dier nicht eingehen; 
ich hob dieſelben nur bervor, um zu „wie wenig wir uns in klaren, fer⸗ 
tigen Verhältniſſen befinden und nur für ſolche kann ich eine dauernde Ge⸗ 
haltserhoͤbung bewilligen, nicht für ein rgangsſtadium. 

Abg. Graf Schwerin: Es find von derſchiedenen Rednern berſchiedene 
Beamtenklaſſen genannt worden, die bei einer Gehaltserhöhung in erſter Linie 
in Betracht zu ziehen wären. Ich glaube in der That, daß es ſchwer ſein 
würde, eine See zu berüdfi ohne den andern gegenüber ungerecht 
u werden. Schon aus biefem Grunde würde ich gegen den Antrag des 

bg. Virchow ſtimmen, wenn er nicht auch dadurch unannehmbar wäre, daß 
das Haus zur Uebertragung einer Summe auf eine andere Poſition des 
Etats zweifcllos der Zuſtimmung der * bedarf. Die Bewilligung 
einer Gehaltserhöhung für höhere Beamte 
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= 


ſt nur ein Act ausgleichender Ges 


rechtigkeit, nachdem man der Reihe nach alle übrigen Beamtenklaſſen erhöht 


hat, und es iſt ein ſchwerer n zu glauben, daß in den höchſten Stellen 
nicht ein ebenſo dringendes Bedürfniß vorliege, wie in den niederen. Die 
Notbwendigkeit einer beſſeren Beſoldung für die letzteren wird ja anerkannt, 
es ſind in dieſem Etat bedeutende Summen dafür ausgeſetzt und man wird 
in den nächſten Jahren damit fortfahren, ich finde darin aber keinen Grund, 
7 ae Ks [gg werde Van die Bewilli ung 
er Gehaltserhoͤhungen ſttmmen, behalte mir aber mein Votum hinſichtli 
Beſoldung der neuen Stellen vor. bunch i ber 


Hier wird die Discuſſion unterbrochen, um dem Herrn Handelsmi n iſter 5 


die Zeit zum Einbringen feiner Eiſenbabnvorlagen zu gewähren, d 
eine Anleihe von vierzig Millionen in Anſpruch nehmen. 3 
Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz: Ich beginne damit, dem Haufe 


meinen Dank zu ſagen, daß es im vergangenen Jahre dem Eiſenbahnweſen 


eine fo kräftige Unterftügung bat angedeihen laſſen. Ich knüpfe an dieſen 
Dank die Hoffnung, daß das in dieſem Jahre nicht minder der Fall ſein 
wird. Wir dürfen in der That mit dem Eiſenbahnweſen nicht ſtille ſtehen, 
es ift eine Forderung aller Provinzen, und wenn vieſe Vorlage auch noch 
nicht allen Wünſchen genügen wird, jo doch gewiß ſehr vielen, und fie wird 
die Eiſenbahnen um einen weſentlichen Schritt vorwärts bringen. Wir dürfen 
Pu die Nachbarſtaaten nicht zurückbleiben, ſonſt kann die Entwickelung der 

zrovinzen ſich nicht weiter fortſetzen, und do, wo der Woblſtand ſich noch 
nicht entwickelt bat, kann er auch nicht zur Entwickelung kommen, bevor nicht 
Eiſenbahnen da ſind. Wir haben 57 deshalb eine Anleihe nicht zu 
ſcheuen, m. H., weil ja bisber der Betrieb unſerer Bahnen mehr Ueberſchuß 
einbringt, als die landesüblichen Zinſen betragen und die Staatsfinanzen 
alſo nicht gefährdet werden. 

Ich gebe nun zur Vorlage über. In den neuen Provinzen find viele ans 
gefangene Eiſenbahnen, die unmöglich liegen bleiben können, ſondern fortge⸗ 
ſetzt werden müſſen. Es waren da zum Theil ſchon Vorſchüſſe gemacht, die 
erſtaltet werden mußten, wozu der Herr Finanzminiſter — was ich dankbar 
anerkenne — immer die Hand geboten hat. Außerdem waren die Betriebs⸗ 
mittel zu einem ſtaͤrkeren Betriebe nicht ausreichend. Es mußten alſo die 
Bauten ſortgeſetzt werden und ich muß ebenſo dringend wünſchen, daß ich in 
Stand geſetzt werde, die Betriebsmittel vermehren zu können. Denn wenn 
der Verkehr da iſt und feine Befriedigung verlangt und ich habe die nöthigen 
Dampfroſſe nicht, um zu fahren, fo kann ich ihm unmöglich genügen, dann 
helfen auch die Eiſenbahnen nichts. 

ch habe nun in Hannover, um damit anzufangen, zu beantragen: Für die 
Vollendung der Eiſenbahn don Göttingen nach Arnshanfen 259,000 
Thaler; für Weiterbau der Eiſenbahn von Nordheim nach Nordhauſen 
und von Hersfeld nach Oſterode 2,750,000 Zblr., für die Vermehrung 
der Betriebsmittel und das nöthige Material 3,300,000 Thlr., macht zuſam⸗ 
men 6,319,000. In Heſſen zur Holenpun der Bibra⸗Hanauer Eifens 
bahn einſchließlich des Erſazes für die Herstellung des zweiten Geleiſes 
auf der Main⸗Weſerbahn 3,000,000; für den Bau einer Eiſenbahn von 
Elm nach Münden 3,000,000 Thlr., macht zuſammen für Heſſen 6,000, 
Thaler. In Naſſau zur Dackung der zur Erganzung und Vermehrung der 
Betriebsmittel nöthigen Summe 2,300,000 Thlr. far den Bau zweier Ans 
ſchlüſſe an ſchon vorhandene Bahnen, welche Gebirgsthäler aufſchließen und 
die dortigen unterirdiſchen Reichthümer zu entwickeln geeignet find und zwar 
die Bahnen von Limburg nach Hadamar 380,000 Thlr. und die Bahn 
von Dietz im Ahrthale bis nach oberhalb Hahnſtetten 500,000 Tol., 
macht zuſammen 3,114,000 Thlr., in Summa für die neuen Landestheile 
15,430,000 Thlr. bei den alten Provinzen zur Uebernahme der Bahn von 
Ruhbank bei Waldenburg nach Landesbut bis zur dſterreichiſchen Grenze 
ein lange gefühltes Bedürfniß, um Breslau und Prag in eine beſſers 
Verbindung zu bringen, worüber auch ein Staatsvertrag b eht 
zweitens zum Bau einer Eiſenbahn von Schneidemübl nach f 
Dirſchau 7,800,000 Thlr., zum Bau einer Eiſenbahn von Thorn nach Inſtene 
burg mit feſter Weichſelbrücke bei Thorn 15,750,900 Thlr., das find zuſam⸗ 
men für die alten Provinzen 24,567,000 Thlr., in Summa 40 Mill. Thlr. 

Da die beiden leßten Bahnen große Strecken betreffen und nicht ſo raſch 
a werden können als es gewöhnlich bei kürzeren Strecken möglich 


iſt, fo iſt fur dieſe beiden Bahnen Schneidemühl⸗Dirſchau ei 
In Ar eine — Bauperiode angenommen, pobel dem Tele I 
redend ich darauf bedacht fein werde, die Strecken zuerſt zur Vollendung zu 
führen, welche an Eiſenbahnen oder Canale anſchließen und alſo ſchon ſelbſt⸗ 
ſtändig vor der Vollendung dieſer Linien geeignet find, den Verkehr zu heben 
und dem Lande Aufnahme in den allgemeinen Verkehr zu derſchaffen. Ich 
darf mich hier auf dieſe Worte beſchränken, das Webrige behalte ich der Com⸗ 


— 


miſſton vor. 
die Motive. 


wiſſen konnen, in wel⸗ 
fein wird. 


Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. Tagesordnung: 
3 — Wabloräfungen. Schluß 4% Uhr. . 
Berlin, 12. Deebr. [Das Staats-Minifterium] trat geſtern 
Abend unter dem Vorſitz des Minifter-Präfidenten zu einer Sitzung im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zuſammen. 


Breslau, 13. Dec. [Waſſerſtand.] OB. 14 F. — 3. U.⸗P. 1 F. 13. 
Eisſtand. 


Das Haus tritt darauf wieder in die Discuſſion über den Etat des Finanz⸗ 


miniſteriums ein. (Die Bänke des Hauſes auf der rechten Seite leeren ſich Zelegvaphifche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. in 

Hamburg, 12. Decbr. Die „Börfenhalle“ veröffentlicht folgende Privat 
Depeſche aus St. Thomas vom 4. d.: „Die Erderſchütterungen vermindern 
ih. Die Waarenlager find ſämmtlich gerettet.“ 

Wien, 12. Deebr. Die heutige „Preſſe“ will erfah en haben, daß das 
franzöſiſche Cabinet demnächſt in einem an die Mächte gerichteten diplomati⸗ 
ſchen Actenſtücke die Erklärung Rouhers vom 5. d. M., Fankreich habe den 
Territorialbeſitz des Papſtes unter ſeine Garantie geſtellt, zur Kenntniß 
Europas zu bringen beablichtige, 

„Debatte“ meldet, daß der Großvezier Aali⸗Paſcha nunmehr den Entſchluß 
Na hat, die Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen auf Kandia abzubrechen. 

etztere dringen auf Entſendung einer internationalen Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion und erklären, nur mit einer ſolchen unterhandeln zu wollen. 8 

Die „Morgenpost“ erfährt, daß hierſelbſt Militär⸗Conferenzen über die 

rage der Militärgrenze unter dem Vorſitze des Erzherzogs Albrecht begonnen 


tten. 

Paris, 12. Decbr. Die „Patrie“ dementirt die Abſendung einer 
Depeſche nach Florenz am 5. Dec., welche Rouhers Ausdrücke über die 
roͤmiſche Frage mildert; es ſei vielmehr eine Depeſche, welche die Worte 
Rouhers aufrecht erhalte, an demſelben Tage, wo die Sitzung ſtattfand, 
an Malaret geſendet worden. 

Dem Vernehmen nach faßten in geſtriger Sitzung Miniſter und 
Geheimrath beſtimmte Reſolutionen über das Armeegeſez. Der Finanz: 
Bericht und der Budgetentwurf werden wahrſcheinlich in der erſten 
Hälfte des Januar vollendet ſein. 

London, 12. Deebr. Nach Berichten aus New⸗York vom 30. 
v. M., welche pr. Dampfer eingelaufen find, hat Admiral Tegethoff 
alle auf die Nachlaſſenſchaft des Kaiſers Maximilian in Mexico be⸗ 
züglichen Fragen vollfändig geordnet. — Im Repräſentantenhauſe des 
Congreſſes iſt eine Bill betreffend die Einlöſung der Staatsnoten und 
Nationalbanknoten eingebracht worden; dieſelbe beſtimmt gleichzeitig, daß 
nach dem 1. Januar k. J. derjenige Betrag an Gold im Staats⸗ 
chſſchatz, welcher die Höhe von 75 Millionen überſchreitet, verkauft werden 
fol. — Eine im Senate vorgelegte Reſolution beantragt die Aufrecht: 
haltung einer ſtrengen Neutralität in dem Kriege zwiſchen England und 
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le gedenkt, find unter einer Zahl von 13,000 ebenfo Wan doch zu unbe⸗ 
deutend, um den Nachtheil aufzuwiegen, daß der groben es der Uebrigen 
| eben wird. Ich erſuche Sie, 
| 
j 


wolkig. — Iproc. Spanier 35%. 
talieniihe 5peoc. Rente 45%. Lombarden 14%. Mericaner 16. 5% 
Ruſſen 86%. 60%. Türkiſche Anleihe von 186 


6% Ver. ⸗St.⸗Anl. pro 1882 71%, 
0 1 Rotenumlauf 23,400,985, Baar: 
vorrath 21,663,557, Notenreſerve 12,162,595, 


5 Rupees feit 3. December. — B 
Colombo, 7. Dec. a 

Frankfurt a. M., 12. December, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Feſt und belebt. Amerikaner 76%. Crepit⸗Actien 180%. Steuerfreie Anleihe 
48%. 1860er Looſe 69%. National⸗Anleihe 53%. Staatsbahn 236%, 

Wien, 12. Dec. [Schluß ⸗Courſe.] 5% Metall. 57, 10. National: 
Anlehen 66, 30. 1860er Looſe 83, 50. 188er Looſe 76, 30. Cxebit⸗Actien 
185, 50. Nordbahn 170, 50. Galizier 205, — Böhm. Weſtbahn 184, 50. 
St.⸗Eiſenb.⸗Act.⸗Cert. 241, 30. Lombard. Eiſenb. 172, 75. London 121, —. 
B pi Hamburg 89, 30. Kaſſenſcheine — —. Napoleonsd'or 9, 65. 

uß beliebt. 

Wien, 12. December. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 185, 30. Nord⸗ 
bahn 170, 50, 1860er Looſe 83, 40. 1864er Looſe 75, 20. Böhmifche Welt: 
babn —, —. Franz ⸗Joſephs⸗Bahn —, —. Staatsbahn 241, —. Galizier 
205, —. Steuerfreies Anlehen —, —. Napeleonsb'or 9, 65%. Lombarden 
172, 25. Ungar. Credit⸗Actien —, —. Unbelebt, ermattet. 

Hamburg, 12. December, Nachm. 2 Uhr 30 Mm. Schluß⸗Courſe: 
H burger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 84%. National⸗Anleihe 54%. Oeſterreich. 
Credit⸗Actten 75%. Oeſterreich. 1860er Looſe 68%. Staatsbahn 496. Lom⸗ 
barden 355%. Italieniſche Rente 43%. Bereinsbant 110%. Norddeutſche 
Bank 118%, Rheiniſche Bahn 118%, Nordbahn 95%, Altong⸗Kiel 128. 

innländ. Anleihe 81. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 96%. 1866er Ruff. 
ramien⸗Anleibe 92. proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 69%, Disconto —. 
Fonds rubig, Valuten ſeſt. 5 

Hamburg, 12. Decbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen loco feſt, aber ruhig . oggen auf Termine matter. 
Weizen per Dach. 5400 Pfd. Netto 169 Bankothaler Br., 168 Gld., per 
Decbr.⸗Jan. 168 Br., 167 Gld., pr. Frühjahr 170 Br., 169 Gld. Roggen 
„ pr. Decbr.⸗Jan. 135 Br. 


Pieſchel, Graf Schwerin, Dr. Werenberg, Stavenhagen, Röpell, 
Overweg. 8 

in Es folgt die Abſtimmung über die Erhöhung des Gehaltes des Chefs 
präſidenken der Oberrechnungskammer bon 6000 auf 7000 Thlr., 
dafür die geſammte rechte Seite des Hauſes; dagegen die Linke; da dem 
Bureau auch nach erfolgter Gegenprobe das Reſultat zweifelhaft iſt, wird ge⸗ 
zählt; die Zählung ergiebt vie Ablehnung der Erhöhung mit 178 gegen 
165 Stimmen; bon der rechten Seite wird jetzt namentliche Abſtimmung 
beantragt; dieſelbe ergiebt, daß die Erhöhung mit 173 gegen 200 Stimmen 
abgelehnt wird; es ftimmen auch faſt alle diejenigen Nationalliberale das 
gegen, die vorbin für Erhöhung der Miniſtergehälter geſtimmt haben; mit 
den Conſervativen ſtimmen nur die Altliberalen, außerdem die Abgg. Over⸗ 
weg, Stavenhagen; mit Nein ſtimmen diesmal auch die Abgg. v. Lyncker, 
v. Richtbofen (Jauer). 

Es folgt die Abſtimmung über die Erhöhung des Gehaltes für den er⸗ 
ſten Präſidenten des Ober⸗Tribunals von 6000 auf 7000 Thlr. — 
| agegen ſtimmen jetzt mit der Linken auch u. a. die Abgg. v. Vincke (Min⸗ 
den), Graf Renard; die Erhöhung wird auch bier abgelehnt. 

as folgt die Abſtimmung über die Erhöhung der Gehälter für 11 Ober⸗ 
Präſidenten von je 6000 auf 7000 Thlr.; für die Erhöhung die Con ſer⸗ 
batiden, die Altliberalen, außerdem Graf Schwerin, Grumbrecht, Mi⸗ 
quel, Lauenſtein; dagegen alle übrigen Fractionen, außerdem aber auch 
v. Binde (Minden). Da das Bureau auch nach der Gegenprobe zweiſelhaft 
dieidt, wird gezählt. Als Reſultat ergiebt ſich, daß die Erhöhung mit 185 
gegen 182 Stimmen abgelehnt wird. Von der rechten Seite wird nun 
wiederum namentliche Abſtimmung beantragt, deren Reſultat iſt, daß die 


* 


45 it 189 gegen 184 Stimmen bewilligt wird. (Beifall rechts.) pr. Decbr. 5000 Pfd. Brutto 137 Br., 136 Gld 
beneckenswet9 daß der Ober⸗Präſident v. Scheel⸗Pfſeſſen für die] und Go., pr. Frühjahr 133 Br., 132 Old. Hafer geſchäftslos. Raa 
Erhöhung ſtimmte. Darauf wird abgeſtimmt, ob die Erhöhung des Ge⸗ fille, loco 22%, pr. Mai 23%. Spiritus 29% Kaffee ruhig. Bin 


geſchäftslos. — Wetter kälter. 

Liverpool. 12. December, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umsatz. 
Matt. New⸗Orleans 7%. Georgia 7%. Fair Dhollerah 6. Midpung fair 
Dbollerab 5%. Good middling Dhollerah 5 7. Bengal 4%. Good falt 
Bengal 5. Fine Bengal — New fair Domra, 5%. Jatr Oomra —. 
Good fair Oomra 6, Pernam 7%, Egyptian — Smyrna 6. Schwim⸗ 


ſelter Heiterleit unterwirft; denn ſede mende Orleans —. 


2 


(Schlußbericht.) Matt, umſatlos. Raffin. i 

aris, 12. Dechr., Nachmitt. Rüböl pr. December 93, 00, pr. Januar⸗ 
April 93, 50, pr. Mai⸗Auguſt 93, 50. Mehl pr. December 93, 00, pr. Ja⸗ 
nuar⸗April 91, 50. Spiritus pr. December 64, 00, 


(Breslauer Borſe vom 13 Dezbr. 
Auſſiſch Papiergeld 84% bez. u. Br. 
Schleſ. Rentenbriefe 91% Br. Sch 
Oeſterr. National⸗Anleihe 55% Br. 
7 Oberſchleſ. Litt. A. und C. 199% 


Wehgen, weißer 100— 14 107 101—105 Gerſte ... 6265 59 55-57 
20. gelber, 109—111 107 101-103] Dafer, ae BT BB 
Noggen 86 85 RE 78—80 76 72-74 


Rotirungen der bon der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellun 
der Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 8 8 


Üinterrfen.. . 176.16 
85 — 1 6 
Sommerrübfen 172 162 152 ( br. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 170 160 150 


Loco - (Kartoffel-) * pr. 190 Ost, bei 80% Tralles 


; 9% Br., % Gd. 
Oſſiciel gekündigt: — Ctr. Weizen. — Etr. — Er, Hafer 


Ein Ceintuden. — Ge übt — Bir Sihl. 10000 Ort. Spie 
Berliner Börse vom 12. December 1867. 


Fonds- und Geld-Oenrst. Kisenbahn-Stamn-Aetien, 


vate. Btants-Anl. ..15:97 G. 
8 »ata-Anl.: von 1569)8 103%, ba Dividende pro 1866 1886, 
dito 1854. 88. 57 big da dachen-Mastrich] — — 
dito 1859441, 96% ba Amsterd-Burtd. | 2d. 4 
dito 1856141,,96% bz. Berg.-Märkischo 4 
dito 1864 2 06% b Berlin-Anhalt. 18 16 
dito 1877 4% 66 ½% br. erlin-Gürlitz./— — 
dito 18000214 5015 ba. dito Bt.-Prior.] — 2 
dito 18627 0 bu * 12 7 
5 0 d 0% ba. „Foted. Me 
Ztests-Sahuldscheine 8% 83 4% bz Jerlin- Stettin. 2 
Präm.-Anl, von on 16% B. Nsöhm.-Westb. ..| — — 
Barliner Stadt-Oblig. 4½ 97 % B. öreslau-Freib. . . 9 
Kur- u. Neumärk,|31,|76 68 Oöin-Minden.. 17 9 
Pommersche. 44% ½ bz. u. B. ogel-Oderberg. 4 
8 . AR Be | — Bee — 
- 10 8 a ＋ 
Ei Yaliz.Ludwigsb.| 3 — 
Eon e e e |ion 
3 Kur- u. Neumärk.|& 25 da. Lond. Halboret. — Pr 
(Pommersche 4 %% ba u. B 2 er = 
5 Bee n 1 8025 8 —— % 3 
1 „ "Tateammun Man] one | a 
a ches K. - . en 
A \Bchlesische ... . 4 1% 6 een — 75 5 
Louisd’or 112%, . Test. 84½ ba. Der a in 
deldke. 9,9% ©. |PolaBkn, — — | ano . 12 
Ausiändische Fonds. 2 2 8 2 12 
Jeatorr, Metalliquos.]? 48 ba tr. Er. BED, — 
C 
0 ot.-A. v.. 8 1. — gi b RR 
dito dito 6il— Kar ot. ba UBA. Oderuf.-Bt.-A.) — — 
dito Her Pr Ale 63 >=. 1 * 
dito :isonb,-L. — 73 B. 1 2 — 
b. i ee 2 15 b 
mas, Eng 2b} 2. 75 2 
dito ange i . mb — “ . 701517 . 
Pole, Pfendbr.IILEm. Tu TEBERImgEN En rer ne x 
1 4 Pfandbr. 1 ass 1 Warschan- Wien! EA | — E |614 Da. 
on, ie * 194% B Ri 4 
N ‚üto A 306 N. 20 8. Bank- und Industrie-Faplere 
‚mr 1 r. — 
Baden. 38 FI. 2 % m. Fee 88 Y x Be 2 — Ben 
— —— . | ® Ke. un. 
n Kisendahn-Prioritäts-Astion. |Janziger Bank. 12 5 112½ d. 
— . Jerser Bank.. 1% | 70 . 2 
dito wi —_ othner „ * | 8 Be 
„ce vs at Baff; 1. 
in unden. . f. . Mn 
dito 5 Knigsberger B. 6 | 70 112 . 
55 11 Ibuxswbnrger B. 6 6 1 bz. 
aus 14 INagdoburger B. 6 . 
4 rv Ponencr Bank. 7 10% G. 
Akte v lPreuss. Bank-A,|l 13 166%, bz 
es, Oed. (MUB) j6 re & Te en 
ae UL EA. 2 1 
dito IV. EW. — 
Gal. UDudwig ebd. 
A sorl, Hand.-Gee| 8 2 112% * u. 0. 
* nenn uüoburg Oredb.A.| 8 4 11 * ba. u G. 
dito III Ia Darmstädter 1 Pr 4 21. ba. 
dito Tv jan, |8 Dessauer 3 3.22 
Wascht, Zweigb. L. C % ee em- ank. % | % bu u. 6. 
ep ee Genfer Oredb.-A.| — | 3 28% ba, 
en Se alpalger „ 4 — 1% 6. 
Fra: Heininger 7 — 2: etw. bu. u. 0. 
ib B.. Tete e eat. 5 107 4 
e. dosterr. Oredb. A. & m Lu. 
ai nl. Bank.-Ver. ** 7 „ 114% 2 
e Ge — 
Oost.- Frans. 
Osst, südl. Ut. B. nerva 1 Fr 29 ba. 
Rhein. v. St. gar. br. v. Eisenbäf.| ½/ | 19 189%, etw. ba. 


— 0. 
Wechsel Course, 100 Fl. 42 


Amsterdam 260 Fl..,.]10T 142% ba. Aug 56.24 G. 
dito BR} 2M. 147% be Lee * 2 
Hamburg 2 8 T. 151 bz, . 
ito 4100 2 M. 1185 groakfart a.M, 100 F1|2 A0 0 9. 
London 1 Lat.. 3 Me. 24½ ba Fetegees 100 8.- . J Wat da 
Paris 300 Fres . 2 M. IG: ** dito 3 M. % bu. 
Wien 160 Fl. 8 T. 22 ba. werschau 90 B-R.. ..|B Fd 2. 
dito 2 M. % ba. Bremen 100 Thir, Goidls TI II % bz. 


Breslau, 13. December, Am heutigen Markte blieb für Getreide 
luſtloſe Stimmung vor herrſchend, bei * ſich Preſſe nur theilweiſe behaupte; 
ten, der Geſchäftederkehr blieb Kl . 

Weizen ſchwach beachtet, pr. es ld. ſchleſiſcher weißer 100—113 Sgr., 
gelber 101—1 11 Sgr., feinite Sorte —3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen 
matter, pr. 84 %fund 85 87 Sgr., feinſte Sorte vereinzelt 88 Sat: bes 
zahlt. — GBerfte matt, br. 74 Pfd. gelbe 58 57 Sgr., delle 59-61 Sar, 
weiße 64 — 65 Sge., feinſte — über Notiz bezahlt. — Hafer flau, 
pr, 50 Pfd. 34 — 36 Sgr., feinste Sorte über Notiz bezablt. — Erbfen 


oſſerirt. — Wicken deachtet, Pfund 60 bis 63 Sgr. — Dels 
ſaaten preishaltend. — Lupinen mehr angeboten, pr. 90 Pd. gelbe 44— 
r. — Bohnen behauptet, pr. fb 


48 Sgr. 42—45 „85 
100 Sar. — mehr Frage. — Rapskuchen gute Kaufluſt, 
64 bis 67 Sgr. pr. tür . 
Kleeſaaf, rothe WERD Jugeführt, LK -144—15% Thlr. pr. Eir, 
weiße ohne Angebot, 19— Thlr. pr. Etr, hochfein über Notiz. . 
Thomothee obne Zufuhr, 9105 10 Thlr. pr. er. 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pſd. 28—38 Sgr., Metze 11 —2 Sgr. 


Für nur 15 Sgr. 


eine boͤchſt elegante Vriefmappe mit Schloß und Shlüffel und einer Pape⸗ 
terle⸗Einrichtung, enthaltend 24 Briefbogen, * Briefcouverts, 12 Correſpon⸗ 
denzfedern, eine Stange Brieſſiegellac, emen Federhalter, eine Bleifeder und 
ein Couvert Oblaten, alles zuſammen [5460] 
a für nur 15 Sgr. 
empfiehlt die bekannte billige Papierhandlun 
J. Bruck, Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


— — EEE 


„Durch Golegenbeitstauf bin ich im Stande, bunte rein leinene 
Züchen, a 3% und 4 Sgr., Matratzen⸗ und Bettdrilliche, a 


M. Wolf, Albrechtsſtraße 57. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Antwerpen, 12. Dechr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗Markr⸗ 4 2 
ET era 


